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BEK ANNT FÜR: ihre Arbeit zur Ergodentheorie. 
Sie bewies Theoreme zu unipotenten Strömen in 
homogenen Räumen, bekannt als Ratners Theoreme, 
und erhielt zahlreiche Auszeichnungen für ihre Arbeit. 

B E K A N N T  A L S :   erste Iranerin und bisher 
einzige Frau, die die Fields-Medaille erhielt. Ihr 
Forschungsschwerpunkt lag unter anderem in 
Teichmüller-Räumen, hyperbolischer Geometrie, 
Ergodentheorie, und symplektischer Geometrie.

B
E

K
A

N
N

T
 F

Ü
R

: 
ih

re
 A

rb
ei

t 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 a
ng

e-
w

an
dt

en
 B

io
m

at
he

m
at

ik
 m

it 
Be

itr
äg

en
 in

 ü
b

er
 2

00
 

ve
rö

ff
en

tli
ch

en
 w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 A
rt

ik
el

n.
 S

ie
 is

t 
d

ie
 D

ir
ek

to
ri

n
 u

n
d

 M
it

b
eg

rü
n

d
er

in
 d

es
 C

o
g

ni
ti

ve
 

Rh
yt

hm
s 

C
ol

la
b

or
at

iv
e.

 S
ie

 e
rh

ie
lt

 v
er

sc
hi

ed
en

st
e 

Eh
ru

ng
en

, u
.a

. d
en

 Jo
hn

 v
on

 N
eu

m
an

n 
Pr

ei
s.

 

BEKANNT FÜR: ihre Arbeit zur Darstellungstheorie. 
Sie erhielt vielfache Auszeichnungen und Anerken-
nungen für ihre herausragende Forschung. Im Jahr 
2014 wurde sie vom norwegischen König für ihre 
Arbeit in der Mathematik zum Kommandeur des 
Sankt-Olav-Ordens ernannt. B
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BEK ANNT FÜR:  ihre Arbeit zur Entwicklung von 
Bildentwicklungstechniken unter Verwendung 
mathematischer Methoden. Ihr Name ist mit den 
Wavelets verbunden, die im JPEG 2000-Standard 
verwendet werden. Sie erhielt mehrere Anerkennun-
gen und Preise, darunter den Prinzessin-von-Astu-
rien-Preis (2020) für technische und wissenschaftliche 
Forschung.

BEKANNT FÜR: ihre Arbeit an Differentialgleichun-
gen, Fluiddynamik und der Konvergenz der Finite-Dif-
ferenzen-Methode für Navier Stokes Gleichungen. Sie 
war in der engeren Auswahl für die Fields-Medaille 
im Jahr 1958. B
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BEKANNT FÜR: ihren Beitrag zur Untersuchung von 
Einsteins Allgemeiner Relativitätstheorie. Sie ist als 
erste Frau als vollwertiges Mitglied in die französische 
Akademie der Wissenschaften gewählt worden und 
ist Großoffizierin der Ehrenlegion. B
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BEK ANNT ALS:  zweite Frau, die einen Doktortitel 
in theoretischer Mathematik erhielt und erste Frau 
mit ordentlicher Professur im Bereich Mathematik in 
Frankreich. Neben ihrer Fachkenntnis in Strömungs-
mechanik und abstrakter Algebra, schrieb sie zudem 
ein Werk über die Geschichte der Mathematik.

BEKANNT FÜR:  wegweisende Arbeit in nicht-asso-
ziativen algebraischen Strukturen, einschließlich des 
Moufang-Loops, der nach ihr benannt wurde, und 
eines neuen Zweiges der Geometrie, den Moufang 
Ebenen. 
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BEK ANNT ALS:  einzige weibliche Anwenderin 
des Banburismus (d.h. des kryptoanalytischen 
Prozesses, den Alan Turing im Zweiten Welt-
krieg entwickelte) während ihrer Tätigkeit an der 
Government Code and Cypher School. Später 
wurde sie stellvertretende Sektionsleiterin.
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BEKANNT FÜR:  die Prägung des Begriffs Polytop, 
ein vierdimensionaler konvexer Festkörper, und der 
Entdeckung von sechs regulären Polytopen.
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BEK ANNT ALS:  erste Frau, die einen mathema-
tischen Leitfaden schrieb. Sie war zudem die erste 
Frau, die eine Mathematikprofessur an einer Univer-
sität erhielt.

BEKANNT ALS:  Universalgelehrte, die Mathematik 
und Astronomie studierte. Sie war eine der beiden 
ersten Frauen, die zu den ersten weiblichen Ehren-
mitgliedern der Royal Astronomical Society ernannt 
wurden. Das Somerville College der Universität 
Oxford wurde zu ihren Ehren benannt.B

E
K

A
N

N
T

 F
Ü

R
: 

ih
re

 K
or

re
sp

on
de

nz
 m

it 
La

gr
an

ge
, 

Le
ge

nd
re

 u
nd

 G
au

ss
 u

nt
er

 e
in

em
 m

än
nl

ic
he

n 
Ps

eu
-

do
ny

m
. S

ie
 w

ar
 e

in
e 

Pi
on

ie
rin

 d
er

 E
la

st
iz

itä
ts

th
eo

rie
 

un
d 

le
is

te
te

 G
ru

nd
la

ge
na

rb
ei

t z
um

 G
ro

ße
n 

Fe
rm

at
-

sc
he

n 
Sa

tz
.

B
E

K
A

N
N

T
 F

Ü
R

: i
hr

e 
A

rb
ei

t 
m

it
 C

ha
rl

es
 B

ab
b

ag
e 

an
 s

ei
n

er
 R

ec
h

en
m

as
ch

in
e.

 S
ie

 e
rk

an
nt

e,
 d

as
s 

d
ie

 
M

as
ch

in
e 

fü
r m

eh
r a

ls
 n

ur
 B

er
ec

hn
un

ge
n 

ve
rw

en
de

t 
w

er
de

n 
ko

nn
te

, u
nd

 sc
hr

ie
b 

de
n 

er
st

en
 A

lg
or

ith
m

us
, 

de
r a

uf
 e

in
er

 s
ol

ch
en

 M
as

ch
in

e 
au

sg
ef

üh
rt

 w
ur

de
.

BEKANNT FÜR: ihre Arbeit in abstrakter Algebra und 
theoretischer Physik: Insbesondere das Noether-The-
orem und der Noether-Ring, beide für die Elementa-
rteilchenphysik und allgemeine Relativität. B
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Die weiblichen Computer der 
NASA
Eine Gruppe weiblicher Mathematikerinnen, 
menschlicher Computer und später Program-
miererinnen in NACA, NASA und dem Langley 
Research Centre, die einen beachtlichen Beitrag 
zum amerikanischen Wettlauf ins All leisteten.  
Anfangs im Jahr 1935 mit noch fünf weiblichen Math-
ematikerinnen unter den Angestellten, waren es 
1946 bereits 400.

NENNENSWERTE MITGLIEDER SIND:
Dorothy Vaughan,
Katherine Johnson,
Mary Jackson,
Melba Roy Mouton, und
Christine Darden.

BEKANNT FÜR:  ihre Arbeit zur Versuchsplanung in 
der Statistik. Cox war die erste Frau die in das Interna-
tional Statistical Institute gewählt wurde. 
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Gertrude 
Mary Cox 
(1900 – 1978)

Florence 
Nightingale
(1820 – 1910)

Philippa 
Garrett Fawcett 

(1868 – 1948)

Hypatia
(355 – 415/416)

Maria 
Agnesi
(1718 – 1799)

Emmy� 
Noether
(1882 – 1935)

Sofya 
Vasilyevna 
Kovalevskaya 
(1850 – 1891)

Émilie du Châtelet 
(1706 – 1749)

Marie-Sophie� 
Germain
(1776 – 1831)

Mary Somerville
geb. Fairfax 

(1780 – 1872)

Katherine
�Johnson
(1918 – 2020)

Ruth Moufang
(1905 – 1977)

Marie-Louise 
Dubreil-Jacotin 
�(1905 – 1972)

Ada 
Lovelace

(1815 – 1852)

Mary Lucy 
Cartwright
(1900 – 1998)

Mary
Jackson 

(1921 – 2005)

Julia
Robinson

(1919 – 1985)

Olga Aleksandrovna�
Ladyzhenskaya 
(1922 – 2004)

Anneli Lax 
(1922 – 1999)

Phyllis
Nicolson �
geb. Lockett
(1917 – 1968)

Dorothy
Vaughan 
(1910 – 2008)

Christine�
Darden
(geb. 1942)

Melba Roy Mouton
(1929 – 1990)

Joan Elisabeth
Lowther
Murray�
geb. Clarke
(1917 – 1996)

Rózsa Péter
(1905 – 1977) 

Grace Brewster 
Murray-Hopper 
�geb. Murray 
(1906 – 1992)

Shakuntala� Devi
(1929 – 2013)

Claire�
Voisin
(geb. 1962) 

Maryam�  
Mirzakhani 
(1977 – 2017) 

María Wonenburger
(1927 – 2014)

Ingrid
Daubechies
(geb. 1954)

Alicia 
Boole Stott
(1860 – 1940)

Yvonne
Choquet-Bruhat
(geb. 1923) 

Olga �Arsenievna 
Oleĭnik
(1925 – 2001)

Karen
Uhlenbeck 
(geb. 1942)  

Idun Reiten�
(geb. 1942)

Nancy Jane�
Kopell
(geb. 1942) 

Marina 
Evseevna
Ratner
(1938 – 2017)
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Das Projekt wurde von Silvy Hendriks, Dr. Houry Melkonian und Prof. Maria Vlasiou entwickelt und 
koordiniert. Weitere Beiträge wurden von Dr. Tom Ritchie und den folgenden Studierenden der 
Universität Exeter geleistet: Amber Ellis, Sophia Jaffer, Anila Navaratnam und Sophie Peel.
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